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MI1ır vorstellen, da{fß dies heute bei einer Reihe VO DPro-gelischen Bereich entgegenhalten, daß die Verkündigung
durch ıne größere Einheitlichkeit nıcht NUuUr 1n der Sub- blemen ın den Grenzgebieten zwischen Naturwissenschaft
S  9 sondern auch 1n den Konklusionen Aaus der lau- und Theologie der Fall 1St, das kann aber auch ebensogut
benssubstanz ein größeres Ma{ Kohärenz erhält in philosophisch-exegetischen Fragen angebracht se1n.

Neumann: Das leugne ıch nıcht. Im Gegenteıil! meıne, Ist.daraus tolgern, da den Voraussetzungen
das Lehramt hat die Aufgabe un: die Pflicht, die Lehre eınes sinnvollen Verfahrens auch gehört, daß das Lehramt

1Ur 1n solchen Fiällen eingreıft, in denen der Glaube 1npOSIELV vorzustellen un: gegenüber möglıchen oder schein-
baren Irrtumern pOS1ItLV abzugrenzen. Das 1sSt 1aber une einer substantiellen rage 1Ns Wanken gerat?
helfende Aufgabe. Daneben wırd INnan als ultiıma ratıo
Lehrbeanstandungsverfahren nıcht ausschließen dürten. Neumann: Wenn INa  - diese Zurückhaltung tatsächlich
Fur S$1e müfßten aber dann folgende Grundsätze beachtet üben würde un der beklagten Idee Gerechtigkeit wiıder-
werden: Erstens 1St in der Regel das Subsidiarıtätsprinzıp tahren läßt, kann iıch M1r denken, da{ß die Weltöffentlich-

beachten, h, zunächst sollte datür ZESOTZT werden, keit nıcht NUur die kırchliche Oftentlichkeit alle Hoch-
daß bei den Bischofskonterenzen der Weltkirche solche achtung VOTLT einer Institution hat, in der MmMi1t Ernsthaftig-
Organe bestehen, die auf der untferen Ebene Lehrprüf- keıt, mMi1t Faırness und miıt einer Hochgemutheıit des
verfahren durchführen können. Dıie Weisungskompetenz Glaubens Wahrheıitsfragen wird. Auf diese

Weıse würde das Ansehen und die innere Glaubwürdig-der Glaubenskongregation gegenüber den „Ermittlungs-
behörden“ aut der unteren Ebene bleibt unberührt. WEe1- eıt der Kırche VOL der Welt wachsen. Die Kırche 1St Ja
LCNS, diese Untersuchungen sollten ın einem tormalen, Zeichen des Heiıls den Völkern. Zeichen des Heiıls
sauberen Verfahren durchgeführt werden, ın dem die bedeutet aber nıcht NUr, Träger der Wahrheit seın und
Ermittlungsbehörden VO  3 den Entscheidungsinstanzen die Botschaft VO  - Jesus verbal verkünden, sondern

meınt doch auch, dafß die Kırche 1n ihrer institutionellenkonsequent sind. Dabei mussen die Rechte des
Autors gesichert se1in. Drittens MU: gewährleistet se1in, Gestalt und 1in der Orm des menschlichen Umgangs iın
dafß der Autor VO  - Anfang die Möglichkeit hat, sıch iıhrem Raum die ihr aufgetragene gute Botschaft bezeugt.

Von daher 1St MLr nıcht 1Ur AaUuUsSs tormalrechrtlichen Gr  un-  28verteidigen und seine Lehre darzulegen. Das VOI-

AaUS, da{fß Einsicht iın die Akten hat, und schließt mit ein, den, sondern Aaus theologischen sehr daran gelegen, daß
Verfahrensordnungen 1n der Kirche allgemeın, iınsbeson-da{flß einen theologischen Berater beiziehen kann, der

seın Anliegen verdeutlıcht, der vielleicht seine Aussage dere aber Verfahren in bezug auf Fragen des Glaubens,
transponıert iın ine andere Sprech- un: Denkweıse, wenn MmMIit außerster Sorgfalt, miıt Ööchster Humanıtät, miıt gröfß-
die Verstehensmöglichkeit bei denen, die arüber ent- ter Achtung VoO der Dıgnität der Person, aber auch VOT

scheiden haben, nıcht vorausgesetzt werden kann. kann der dahinterstehenden Idee, 4urchgeführt werden.

anderbericht

Kırche und SOzlale Unrast In Athiopien
Was Ende Februar 1974 1m cQhristlichen afriıkanischen chensprache „Geez“ sind. Die Gleichberechtigungs-Demon-
Kaiserreich Athiopien als ıne Sold-Meuterei der Garnı- stratıon VO'  3 000 äthiopischen Muslimen ın den Straßen
SO  3 iın der zweitgrößten Stadt des Landes, Asmara 01010 VO  - Addıs Abeba 19 April (Addıs Zaman. Neue Zeıt,
Eınwohner), begonnen un: sıch bald als wechselnde Folge 74) hatte nıcht eLtwa2 christliche Gegenkundgebungen,
sozıialer Unrast un: okaler Militärputsche über alle Pro- sondern einen Marsch tausender Pfarrgeistlicher und
vinzen einschließlich der Hauptstadt Addıs Abeba VeTI- -diakone ZUuU Patriarchat Z Folge, Sprechchöre die
breitet hatte, hat iınzwischen auch ZUu Aufbrechen der „Entfeudalisierung“ der athiopıschen Kirche, die Abschaf-
relig1ösen Gegensatze 7zwischen Christen un: Muslimen fung prunkvoller Bischofsinsignien un: ıne gerechtere
SOWI1e schweren ınneren Auseinandersetzungen 1n der Entlohnung des verheirateten nıederen Klerus forderten.
koptischen Staatskırche Athiopiens geführt, der sıch Zum Teil richteten sıch diese Parolen auch die K15-
schätzungsweise Millionen Christen der amharischen StCI; wobel entweder völlıge Aufhebung oder zumındest
und der Tigre-Tigrinnja-Sprachgruppen bekennen, die dıe Verteilung des bedeutenden monastischen Grundbesit-
beide Abkömmlinge der alten Volks- und heutigen Kır- z.es andlose Bauern un Feldarbeiter verlangt
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wurde (Kirchenzeitung „ I'sen’a Bet Krestijan“, Maı-Heft Dıie Bemühungen der Kaiser VO  — Gondar 1mM Jahr-
Seitdem 1St die kirchliche Führung den seit undert und dann noch einmal Theodor 11 1mM Jahr-

April 1971 amtıiıerenden Katholikos-Patriarchen T'heo- hundert ZUur Beschränkung des kiyrchlichen Grundbesitzes
philos der Unruhe 1 Klerus ebensowen1g Herr OL- richteten sıch 1n erster Linıie die immensen Guüter
den, WwW1e das auf polıtischem Gebiet der Regierung des „Abuna“, des jeweıls VO  3 dem koptischen Patriarchen
Makonnen bisher gelungen ISt. in Kaıro entsandten athiopischen Oberbischofs. Im be-

rühmten (Gesetz VO  $ 1774 wurden diesem alle Rıst- un
Gultbesitzungen ZUgunsten der kaiserlichen Domänenver-

Rutteln an den wirtschaftlichen waltung aberkannt. Dıiese Ma{ißhnahmen den Abuna
Fundamenten und eiınen kleinen Kreıs zölıbatärer Prälaten agyptischer

Herkunft hatte aber keinen Einflu{(ß aut den Mißstand
Diese Entwicklung stellt nıcht Nur den VO  — Kaiıser Haiıle einer Art erblichen Priesterwürde beım nıederen, verheı-

rTatetien Klerus. Diese Erblichkeit hatte sıch Aaus dem Be-Selassıe gleich nach dem Zwischenspiel der iıtalienischen
Herrschaft vorsichtig eingeleıiteten Prozefß der Entflech- streben herausgebildet, die mMI1t dem Pfarramt eıner

bestimmten Kirche verbundenen Rechte über GrundstückeCung geistlicher und weltlicher Belange in Frage, sondern
rüttelt zZzu ersten Mal den wirtschaftlichen Fundamen- und gabar-Arbeitskräfte 1n der Famlılie erhalten. Die
ten der kıirchlichen Machtstellung in Athiopien. Als Er- Bemühungen des gegenwärtigen Katholikos-Patriarchen
gebnis der Schenkungen langer Kaiserreihen umtfaßt der Theophilos 2A0 Schaftung eiıner kirchlichen Zentral-
Grundbesitz der koptischen Kirche AÄthiopiens heute weıt ehörde für die Verwaltung des geistlichen Grundbesitzes
mehr als eın Drittel des Nutzlandes, W1€e das 1n dem Ver- anstelle VO  3 dessen Zersplitterung auf die 000 Kır-
LYAR zayıschen dem äthiopischen Nationalheiligen Tekle chengemeinden sind bisher über Ansätze auf diözesaner
Haımanot und Kaıser Ekuno-Amlak 1270—85 VOTLT- Ebene nıcht hinausgekommen. Es andelt siıch dabe: aber
gesehen worden WAar. Diese Vereinbarung 1St bıs heute gew 115 eiınen der Aspekte, dem die „Entfeudalı-
otfıziell in raft geblieben. Ihre Außerkraftsetzung 1St auch sıerung“ der äthıopischen Kırche erfolgen hat
nıcht 1in den vVvon Kaiıser Haıle Selassıe I8 Marz 1n
Aussıcht gestellten politischen und wirtschaftlichen. Refor-
INnen (Addıs Zaman VO /4, Neue Zürcher Zeıtung, Die ökonomische Wurzel
13 74) enthalten. iıne rückläufige Entwicklung WAar christlich-islamischer pannungen
NUTr 7zwischen dem und der Mıtte des Jahrhunderts
eingetreten, als die athıopischen Exıistenzkämpte 1M Galla- Der Unmut 1n der großen Masse der koptischen Geilst-
und Somalı-Ansturm SOW1e portugiesische, türkısche, lıchkeit AÄthiopiens, der sich in den Kundgebungen VO  3

britische und turko-ägyptische Eindringlinge‘ dıe stärkere Addıs Abeba entladen hat, richtet sıch aber ın erster Linıie
Berücksichtigung milıtärischer Gefolgsleute anstelle VO  — die Beschneidung anderer Rechte, die VO  3 Kaıser
Klerikern innerhal des auf den Institutionen „gult und Haıiıle Selassıe schon VOT über Jahren VOrSCNOMME:
„gabar“ beruhenden Lehenswesens erforderten. wurde, aber Eerst jetzt dem ruck der LrAasant ste1gen-
Unter der Bezeichnung „gult werden kaiserliche Kron- den Lebenshaltungskosten voll spürbar geworden ist:
länder verstanden, die SC Entrichtung e1nes testen Die 941 1mM Rahmen der athiopischen Kirchen-
„Vasallen-Zinses“ private Grundherren AT Bewirt- ordnung verfügte beträchtliche Herabsetzung der Stol-
schaftung übergeben sind. Be1i der Vergabe solcher „gult gvebühren ın eld und Naturalien für die Spendung VO  3

als Lehen Persönlichkeiten und Institutionen VO  — Reich Sakramenten un Sakramentalıien, Segnungen un XOF-
und Kirche trıtt der Kaiıser diese lediglich das Eın- z1smen. Es WarTr das ıne Verlegenheitslösung mıiıt dem Ziel
kommen AUS dem „Vasallen-Zıns“, nıcht aber das Land des Abbaus der ökonomischen Klerusprivilegien ZUgUNSTEN
als solches aAb Sowohl die „gult“-Kirchengüter w1e jener der soz1al schwachen Bevölkerungsschichten. An den ge1ist-
Grundbesitz, der Pfarrgemeinden, Klöstern und Klerikern liıchen Grundbesitz der Kaıiıser damals nıcht und
als APISt, unmittelbar und erblich, zugewl1esen ISt, nıcht einmal heute tasten, obwohl dieser se1it der
werden VO  3 schollengebundenen Pächtern, den „Gabar“, Jahrhundertwende wieder NO angewachsen WAal. Ka1-
ewırtschaftet. Diese ähneln neben ihrer Zwangsbindung SCLr Menelik IL., der sein eich 7zwischen 1890 und dem

bestimmte Grundstücke auch darın den abendländischen Ersten Weltkrieg weıt über die christlichen Stammlande
Leibeigenen VO  5 e1nst, daß S1e nıcht NUTL: den Zehnten von hinaus bis affa un Harar auszudehnen vermochte, hat
ıhren Ernteertragen den Grundherrn entrichten, ın den Neueroberungen die Bodenverteilung nach dem
sondern diesem auch Arbeitsverpflichtungen erfüllen alten Prinzıp 1/9 Krone, 1/9 Kırche, 1/ lokale rund-
haben An diesem System hat sıch auch heute nıchts herren VOrTrSCHOMIMNEN, Auf diesem Wege entstanden Eerst-
Wesentliches geändert, obwohl der Sozi0loge Gabre Wolde mals birchliche Besıtzungen ın ıslamischen und heidnischen
Eingueda Worke schon Begınn der sechziger Jahre auf Gebieten, deren „gabar“ Muslime oder Polytheisten
se1ne Reformbedürftigkeit hingewiesen hatte („Ethiopia’s In diesem Sachverhalt 1St heute auch die soz1ale Wurzel
tradıtional SYSteEm of and tenure an taxatıon“, AIe der aufgebrochenen christlich-islamischen Difterenzen
„Ethiopian Observer“ V/4, 309 ff Addıs Abeba 1962 suchen. Damals schıen der Kaiser aber noch ine Aus-
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breitung der Staatskiırche auf dem Wege sozıaler Ab- (ursprünglıch UuUtonOome: Gebiet) nıcht nach altväterischer
hängigkeıit glauben un errichtete 1948 ıne Reihe Diö- Weıse „aufgedrittelt“ wurde. Inzwischen 1St aber schon

in den islamiıschen un heidniıschen Provınzen MIIt VO säkulärer Seıite die Forderung erhoben worden, die
dem Erzbischot VO  - Harar der Spıtze. Diese Erzbischöfe ungenügenden Leistungen des Pfarrklerus tür die Volks-

bıildung mıt der Heranzıehung dieser Miıttel tür den Aus-und Bischöfe verfügten und verfügen aum über Gläubige
und Kirchen, sondern siınd in erster Linıe mi1t der Ver- bau eines staatlichen Schulwesens 1n allen Landesteilen
waltung des geistlichen Grundbesitzes 1n diesen Gegenden beantworten (Tadesse Terreffe, „Progress, problems and
beschäftigt. Als UOrgane kırchlicher Liegenschafts- Admıin1- PFrOSDECLIS iın Ethiopian educatiıon“ 1n „Ethiopıian Ob-
stratıon bleiben diese Sprengel oft jJahrelang ohne ber- server“ VIL1/1, Addıs Abeba 1964, 12)
hırten.

Zu Ende der Amtszeıt des Katholikos-Patriarchen ASL1- Regierung wüunscht usammenarbeit
lios (1959—1971) WAar die ZESAMTE Kirchenproviınz
afta ohne Erzbischof und Suftragane, 1mM benachbarten Welche Ansichten Athiopiens Mann, der weitgehend
Illubabor WAar anstelle VO  - dreı Oberhirten 1Ur Bischot für den greisen Monarchen denkende un handelnde
Kerilos (Kyrillos) in Gore aut seiınem Posten, die Diıöze- Ministerpräsident Endalkatschew Makonnen, ZuUur Rolle
sen Assosa-Metekel und Borena chroniısch verwalst, wäh- einer erneuerten koptischen Kirche 1n eiınem modernen
rend Bischof Abraham VO  _ Kembata-Haikotsch die Erz- Athiopien vertritt, 1St VO'  3 ıhm schon 1970 VOT der eLtwa2

diözese Harar tür deren Inhaber, den heutigen Katholikos- 6000 Mitglieder zählenden, ausgesprochen fortschrittlichen
Theologen-Vereinigung „Haımanote bew  « (Erbe Ha1ı1-atrıarchen Theophıilos k verwaltete, der den Tıtel dieser

besonders ergiebigen Pfründe führte, aber ein leitender manots) verkündet worden (Voller ext 1n „Abba Sa-
Patriarchatsbeamter 1n Addıs Abeba WAar (seıt 1965 Patrı- lama FeV1eWwW of the Assocıjatıon of Ethio-Hellenic
archen-Koadjutor). (Aımro Wondemagegnehu, „A chort 1N- studıes“ 1/70, 191—199). Der damalıge Botschafter Athıio0-
troduction the Ethiopian Church“, Addis Abeba pıens bei den Vereinten Natıonen sprach sıch 1n dieser

Erklärung für diıe Zusammenarbeit der athiopischen Chri-Andererseıits 1St Theophilos NU  ar MIiIt Hilte dieser Eın-
künfte Aus den islamischen und heidnischen Provınzen STCNH, Muslime und Juden Irreligiosität und Verwelt-

die (jüter der Kirchenleitung 1n den Stammlanden lıchung AUs. In der Tat scheint auch jetzt auf seiınen
WAarTen Ja 7wischen 1600 un 1850 mMiIt den „Abuna-Geset- Einflufß als Regierungschef zurückzutühren se1n, daß die
zen  “ enteignet worden möglich geworden, verschiedene geplante christliche Gegendemonstration auf den Muslim-

Marsch in Addıs Abeba unterblieben 1St (Addıs Zaman,Reformpläne 1n die Tat umzusetzen SO die Berufung
namhatter vorchalzedonensischer Theologen, ıhrer 74) Makonnen esteht darauf, dafß die Religion in
Spitze der Syro-Inder Prof. Samuel, dıe junge der modernen Gesellschaft wne vitale Rolle spielen
theologische Fakultät in Addıs Abeba, die Entsendung habe, dies aber 1n Athiopıien nur nach eiınem Erneuerungs-
VO  . Priesterstudenten ausländische Hochschulen, in prozeß erfolgreich iun könne. Von der Lösung dieses Pro-
erster Linıe nach Athen, Istanbul,;, Bukarest un: Zagorsk, blems hängt seıner Ansıcht nach ab, ob dem ostafrıka-
sSOW1e dıe Heranbildung iıdeal gesinnter Laienhelfer, nıschen Kaiserreich der soziale Fortschritt auf dem Weg
der dem Katholikos-Patriarchen besonders gelegen einer friedlichen Entwicklung oder den Preıs blutiger

se1n scheint. Noch D9A unmittelbar nach seınem Amts- Interessenkollisiıonen eschert werden wird. In der 'Tat
antrıtt, siınd Ausbildungsabkommen miıt der pastoraltheo- hat die athiopische Kirche noch beim Umsturzversuch VO'

1960 ine außerordentlich stabilisierende Rolle spielenlogischen Lehranstalt Bellas 1n Nordgriechenland für
Laientheologen un: Katecheten und mMi1t der Athener Dıa- können. Es erscheint jedoch zweifelhaft, ob sS$1e in ıhrer
konissenschule St Barbara für Seelsorgshelferinnen Aaus traditionsüberlasteten Gestalt heute MmMI1t einer Exkommu-
AÄthiopien abgeschlossen worden. nıkation VO:  - Aufrührern denselben Widerhall fände w1ıe

damals.
Auch AUuUSs diesen Rücksichten erklärt sıch die Abneigung
des Kaıisers, seiner Kırche den traditionellen finanziellen Nach Makonnens Intentionen WTr Christus eın „fried-
Rückhalt entziehen. Immerhiın 1St das Anrecht der lıcher Revolutionär“, dessen aufrichtige Nachfolge die
Geistlichkeit auf Frondienste der „Gabar“ außerhalb der jeweıls zeitgemäße un: gerechte Gestaltung der Gesell-
Feldbestellung aut ein Mınımum reduziert worden. In schaft, un ın hrer Mıtte der Kırche, verlange. Bevor die
eıner weıteren Reform wurde der Grundbesitz VO:  j Einzel- äthiopische Kirche diese Aufgabe erfüllen könne, musse
kirchen und -klerikern die Klöster ausgeNOMME ıhre eıgene Struktur demokratisch ausgerichtet werden.

Dann könne S1e 1n der heutigen soz1alen Auseinander-ZU erstenmal abgabepflichtig gemacht. Die Besteuerung
kommt aber nıcht der Staatskasse, sondern eiınem „Zen- SETZUNG ebenso nützlich werden, w1e sS1e 1n vergange NCN
tralen Kirchlichen Fonds“ Patriarchat ZUSULTEC, der die- Jahrhunderten bis ZUuUr Jüngsten Kontrontation MIt dem
5C Mıiıttel für seine Erneuerungspläne verschaften soll iıtalienischen Kolonialısmus für die Erhaltung der Staats-
Es geht dabei eıne Art Ersatz dafür, daß die 1mM ‚WEe1- und Volksgemeinschaft CWESCN WAal. „Alte Tradıition und

NEeEUEC Konzeption“ sejen vorzüglich 1mM kirchlichen Bereichten Weltkrieg CWONNCNC islamische Provınz VO: Eriıtraa
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aut eınen Jebendigen Nenner bringen. Mıt dem christ- Gelegenheit, diese Theorien 1n die Tat mMzZzusetfzen. Seine
liıchen Geist VO  - Versöhnlichkeit un Rücksichtnahme ersten Wochen als Minıisterpräsident nıcht allzu
werde sıch auch das große Problem der Entfeudalisierung vielversprechend, doch könnte VO  3 seınem bis ZUuU Som-
und des Wandels VO grar- ZU Industriestaat ohne mf-:r erwartenden Reformplan noch einıges erhoften

sCcıin Heıinz Gstreinrevolutionäre Ausbrüche lösen lassen. Makonnen hat Jetzt

Kirchliche Zeitfragen

Curriculumreform Fın Vorschlag für den
Religionsunterrich
In dem folgenden Beıtrag gibt eıner Baumann, Miıt- „Curriculum“ steht also f  ur die Absicht, Ziele, Inhalte

un Arbeitsweisen der Schule un des Unterrichts Eer-arbeiter des Deutschen Instituts für wissenschaftliche Päd-
ag0gik ın uUnster einen U berblick über Probleme der Jjeuern. Statt der Lehrpläne mi1ıt ihren oft veralteten un:

tormelhatten Zielangaben un reinen Stoftkatalogen VeLI-Curriculumreform miLt besonderem Bezug auf den eli-
gionsunterricht. Dabe: ayerden iınsbesondere die ım Auf- spricht Handlungsmodelle tür den Unterricht, 1n denen
LTAS der Deutschen Bischofskonferenz eraybeiteten Vor- dıe Verknüpfung Von Zıelen, Inhalten, Arbeitsformen
schläge einer „Arbeitsgruppe Curriculum“ des Instituts un! Erfolgskontrollen sıchtbar werden. Inzwischen 1St
dargestellt. „Curriculum“ ZU Modewort geworden. Das anfängliche

Pathos VO  e} Forschung, Planung un wissenschaftlicher
Schulretorm in der Orj]ıentierte sıch lange eıt tast AaUuUS- Begründung relzt heute nıemand mehr, weder über-
schließlich Konzepten einer strukturellen Neuordnung trıebenen Hoftnungen noch großen Befürchtungen: die
des Schulsystems. ber Bildungsdefizite, Chancengleich- Sache das Curriculum hat lange auf sıch artfen
heit und „Bıldung als Bürgerrecht“ wurde gestritten 1m lassen.
Blick auf Förderstufe, Gesamtschule un: die Verknüpfung
VO  3 „Allgemeinbildung“ un „Berufsbildung“. emu- Aus der Perspektive des Lehrers wiırd VOT allem wahr-
hungen die Retorm der Inhalte und der Formen VO  $ SCHOMMCN, daß durch bloße Kritik Zielen, Inhalten,
Unterricht tanden 1n der Oftentlichkeit erst Widerhall, Unterrichtsmethoden, Ja der Schule und dem Unter-
als Ende der sechziger Jahre die „Curriculumreform“ richt selbst, das Unterrichten 1Ur ımmer schwieriger wird,

den Schulen eingeläutet wurde. die Lehrer aber in dieser Sıtuation allein gelassen werden:
dafß nıemand recht agcn kann, Ww1e eın „richtiges Cur-
riculum“ aussehen soll, auf dem Markte aber alles Mög-

Was wirll die Curriculumreform? ıche als „Curriculum“ angeboten wiırd;: da{ß ein großer
Aufwand ucCNh, NUur dem Eingeweihten verständlichen

Dıie Curriculumforschung entwickelte sıch in der BRD — Terminı das Ausbleiben der geforderten Reformen VOI-

ter wel einander verstärkenden Antrieben: „Der ine 1St deckt, un die weniıgen Retormen nach Ww1e VOTLr tast Nur

das immer raschere Veralten der Inhalte unseres Unter- struktureller Art sind und W1e ehedem „ VOI oben“ VeI-

riıchts: erzwıngt tortlaufende tiefgreifende Revısıonen ordnet werden. Seine Reaktion 1St mehr un: mehr Re-
VO  — Lehrplänen und Rıchtlinien. Der andere 1St dıe Forde- sıgnation und passıver Wıderstand Reformvor-
rung, solche Revıisıonen w1e Schulreform überhaupt haben und Experimente, als deren Obyjekt sıch fühlen
wissenschaftlich fundieren. Das verlangt ıne Überprü- mudfß, dıe in ımmer kürzeren Abständen aufeinander tol-
fung herkömmlicher Praktiken und des wissenschaftlichen SCH, aber etztlich Papıer Jleiben.
Instrumentarıums der Lehrplanreform mMIt eıiner doppel- Lehrer, die sıch im Rahmen der Curriculumreform Cn  -
ten Zielsetzung: oilt, die Ziele und Inhalte, denen ojerten, muften teststellen, daß dıe VO  ; Spezlalıisten VeOT-
der Unterricht sıch orıentieren soll,; Jegıtimıeren, un: tochtenen Theorien der Curriculumentwicklung keine

gilt, Formen des Lehrplans entwickeln, die besser Hılfe für die praktische Arbeit VO  e (Unterricht planen-
als die herkömmlichen ZUr Planung VO  } Unterricht un: den) Lehrergruppen biıeten;: daß solche Lehrer un Lehrer-
Z Überprüfung des Verhältnisses VO  _ Angestrebtem und SIuppCcn aum kontinujerlich und wirkungsvoll arbeiten
Erreichtem 1M Unterricht taugen.“ können, weıl die Unterstützung durch die WissenschaftHer


